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Dandurands Wahlſieg. 


Die Minderheitenfrage und der Völkerbund. 


Das Vorgehen des Völkerbundes auf dem Gebiet der 
nationalen Frage läßt ſich in den letzten Jahren am beſten 
mit dem Wort „Bagatelliſtierung“ dieſes Problemes 
bezeichnen. Zuletzt hatte ſich die zweite Aſſemblee mit dieſer 
Frage beſchäftigt. Seitdem iſt es niemals mehr richtig zu 
einer Behandlung gekommen. Man ſuchte den Eindruck 
u erwecken, daß dieſer Frage eigentlich nur eine drittklaſſige 

edeutung zukommt, und daß das Intereſſe der Völker⸗ 
bundsverſammlung ganz anderen, weit wichtigeren Dingen 
gehört. Auch im Rat wurden die Minderheitsfragen nur 
immer ſeltener ein Verhandlungsgegenſtand, was einfach 
daran lag, daß die Klagen der Nationalitäten, wenn ſie auch 
noch ſo begründet waren, reſultatlos blieben. Dieſe Taktik 
des Rates iſt noch kürzlich von dem bekannten engliſchen 
Völkerbundpolitiler Sir Willoughby Dickihſon in ſcharfer 
Weiſe kritiſtert worden. Er meinte, daß es infolge dieſes 
Vorgehens des Völkerbundes künftig erneut zu Kataſtrophen 
kommen könnte. 

Auch ſeit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
hat ſich in dteſer Beziehung nichts geändert. Während der 
vorjährigen Aſſemblee wurde das Minderheitenproblem 
mit keinem Wort erwähnt, und auch in dieſem Jahre waren 
die Rückſichten, die die meiſten Staaten nehmen zu müſſen 
glaubten jo ſtark. daß während der Generaldebatte fait alle 
Redner die Frage umgingen. Immer wieder zeigt ſich eben, 
wie ſchwierig es für die meiſten Staaten iſt, Fragen zu be⸗ 
handeln, die bei anderen Mächten Anſtoß erregen könnten. 
Hier handelt es ſich nämlich um die Frage der politiſchen 
Beziehungen unter den Staaten ſelbſt, eine Frage, die mit 
zu den heikelſten gehört. Trotzdem konnte man ſich aus den 
Geſprächen mit Delegierten und Preſſevertretern überzeu⸗ 
gen, daß die aktuelle Gefahr der Ungelöſtheit des Minder⸗ 
heitenproblems zum Teil unter Einfluß der Arbeit der 
Nationalitätenkongreſſe jetzt von den meiſten erkannt wird 
— und es eben nun an der Unabhängigkeit und dem Mu: 
fehlt, das Problem aufzuwerfen. Bis zu einem gewiſſen 
Grade wird man deſe Haltung auch verſtehen können. Und 
es ſei nur darauf hingewieſen, daß die Delegierten einer der 
beſonders intereſſierten Mächte allen zu verſtehen gaben, daß 
jede Behandlung des Minderheitenproblems von ihnen als 
eine gegen ihren Staat gerichtete Aktion angefehen 
würde. Dieſe Macht ging ſogar ſoweit, in der Finanz⸗ 
kommiſſion die Streichung aller Kredite für die Minder⸗ 
heitenabteilung des Völkerbundſekretariſten zu verlangen, 
ein Vorſchlag, der allerdings nicht angenommen wurde, da 
man das Demonſtrative des Vorgehens ſofort erkannte. 
Dieeſſto bemerkenswerter iſt es, daß man ſich von neu⸗ 
traler Seite bereit zeigte, die Frage der Einhaltung aller 
Grundſätze des Minderheitenrechtes im Intereſſe des Frie⸗ 
dens zur Sprache zu bringen. Das gilt ſpeziell von der 
Schweiz deren größte Zeitung noch kurz vor Abſchluß 
der Generaldiskuſſion in der Verſammlung folgendes 
äußerte: „Sollte es aber nicht möglich ſein, wenigſtens die 
ſogenannten neutralen Staaten etwas näher aneinander zu 
bringen, um fie zu fruchtbaren Aktionen zu befähigen??? 
Nennen wir nur das Minoritätenproblem. Muß 
es dazu kommen, daß die Minoritätenabteilung des Völker⸗ 
bundes arbeitslos wird, weil die nationalen Minderheiten 
aus Mangel an Vertrauen einfach unterlaſſen, ihre Klagen 
vor den Völkerbund zu bringen? Der Tätigkeitsbericht des 
Rates über den Minderheitenſchutz iſt von einer Dürftig⸗ 
keit, die zum Aufſehen mahnt Die zur Behandlung 
der Klagen eingeſchlagene Prozedur des Rates ſcheint ſich 
totgelaufen zu haben. Da hilft nur noch eine radikale 
Abkehr vom bisherigen Syſtem und der Beginn einer 
neuen weitſichtigeren und liberalen Schutzpolitik auf 
der Grundlage der eingegangenen Verträge. Wir betrachten 
es geradezu als eine Aufgabe der neutralen, an den Frie⸗ 
densverträgen nicht beteiligten Staaten, hier den Völker⸗ 
bund aus ſeiner Lethargie aufzuwecken, denn auch bei dieſer 
Frage handelt es ſich darum, Kriegsgefahren zu 
verhindern und Sicherheiten zu ſchaffen, die die mora⸗ 
liſche und materielle Abrüſtung erleichtern.“ 

Von ſchweizeriſcher Seite erwartete man denn auch, daß 
Bundespräſident Motta, Berichterſtatter auf dieſem Ge⸗ 
biete während der zweiten Verſammlung das Minder⸗ 


heitenproblem in der ihm eigenen eindringlichen Weiſe zur 


Sprache bringen würde. Und als Motta, der als derzeitiger 
Bundespräſident der Schweiz 
ſichten zu nehmen hat, über dieſes Grundproblem des 
europäiſchen Friedens nichts zu ſagen wußte, gab man 
feiner Unzufriedenheit ſogar in der Preſſe Ausdruck, 


Der Eingriff in dieſe Frage ſollte unu aber von einer 
ganz unerwarteten Seite kommen. Über die 
Klagen und Wünſche der europäiſchen Nationalitäten aufs 
beſte unterrichtet, ergriff als letzter Diskuſſionsredner in 
der Völkerbundverſammlung der bekannte kanadiſche 
Delegierte und ehemalige Präſident des Völkerbundes, 
E. Dandurand, nach Behandlung einer Reihe von anderen 
Dingen zur Minderheitenfrage das Wort. Er 
ſtellte feſt, daß das Minoritätenproblem ſich nirgends 
aktueller als auf dem europäiſchen Kontinent darſtelle. Daß 
es daher eine unbedingte Pflicht der Regierungen wäre, alle 
Gruppen und Staatsbürger des Landes zufriedenzuſtellen, 
und daß ſeine Sympathien in allen Fällen, wo das nicht 
der Fall wäre, unbedingt auf Seiten der Minderheiten 
wären. Ich gehöre ſelbſt zur Minorität in der 
kanadiſchen Konföderation, ſo erklärte er, „doch meine Min⸗ 
derheit dominiert in der Provinz Quebeck.“ Kanada kann 
aller Welt als Beiſpiel für die Regelung dieſer Frage 
dienen. Jede Gruppe hat das Recht auf eine völlig freie 
kulturelle Entwicklung, und es ſcheint mir, daß dieſe Art 
der Behandlung von Minderheiten — die höchſte Auße⸗ 
kung der Ziviliſation if. Seine Rede ſchloß 
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beſonders viele Rück⸗ 
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Dandurand mit dem warmherzigen Appell, man möchte 
auch in Europa in dieſem Sinne vorgehen. 

Die Rede des in der Verſammlung hochangeſehenen 
Kanadiers erregte das allergrößte Aufſehen, und dies umſo⸗ 
mehr, als Kanada für einen Ratsſitz kandidierte 
und die Ausführungen ſeines Delegierten ſomit als 
Kandidatenrede galten. Es lag auf der Hand, daß 
dieſe klare Stellungnahme für eine gerechte Löſung des 
Minderheitenproblems die kanadiſche Kandidatur be⸗ 
laſten mußte; denn bei allen dem Minderheitenſchutz 
feindlich gegenüberſtehenden Staaten hatte ſie ſich ihre 
Chancen mit einem Male verſcherzt. Deſto höher müſſen 
aber der Mut und die Überzeugung Dandurands ein⸗ 
geſchätzt werden, der offen mit dem Grundſatz — Lßſung 
des Minderheitenproblems — kandidierte. Im Vergleich zu 
der unfreien an die verſchiedenſten Rückſichten gebundenen 
Haltung der meiſten kandidierenden Staaten muß das Vor⸗ 
gehen als ſeltene und lobenswerte Ausnahme bezeichnet 
werden, ein Vorgehen, das für die tatſächliche Selbſtändig⸗ 
keit Kanadas im Vergleich zu faſt allen anderen Mitglieds⸗ 
ſtaaten des Völkerbundes ſpricht. 

Obwohl der Kandidatur Kanadas durch ſein Eintreten 
für die Minderheiten, wie oben erwähnt, Gegner erwachſen 
waren, wurde es zuſammen mit Cuba und Finnland in den 
Rat gewählt. Somit handelt es ſich hier um den erſten 
Ratskandidaten. der mit dem Programmpunkte „Rege⸗ 
lung des Minderheiten problems“ zum Mit⸗ 
glied des Rates gewählt wurde, und der ſo gewiſſermaßen 
in einer objektiv wohlwollenden Poſition den Minderheiten 
gegenüber ſteht. Mit Dandurand iſt — was am wichtigſten 
iſt — ein völlig freier, von Rückſichten unbeein⸗ 
flußter Delegierter in den Rat gekommen, eine Tatſache, 
die hoffentlich für die Sache der Minderheiten und damit 
auch für die des Friedens von Nutzen ſein wird. 

Genf, Mitte September. 

Dr Ewald Ammende, 
Generalſekretär des Europäiſchen Nationalitätenkongreſſes. 
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Ein neues Projelt über die deutſch⸗ 
polniſche Grenzfrage. 


Paris, 27. September. (PA T.) Tf meldet aus 
Genf: Der deutſche Delegierte Breitſcheidt erklärte in 
einer Preſſekonferenz, die deutſche Sozialdemokratiſche 
Partei ſei der Anſicht, daß die deutſch⸗polniſche Grenzfrage 
in rechtlicher Weile gelöſt werden könnte, ohne zu Ande⸗ 
rungen der beſtehenden territorialen Grenzen Zuflucht zu 
nehmen. Man könnte eine Grenze ſchaffen, die für die Be⸗ 
völkerung beider Staaten nicht empfunden wird. Es würde 
fih bier um die Beſeitigung der Pahinfteme und anderer 
Grenzſchwierigkeiten, ſowie um die Vermehrung der Zahl 
der Handelstraktate handeln. 0 


Begegnung Streſemann⸗Briand. 


Genf, 27. September. (PA T.) In den geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſtunden hatten Streſemann und Briand in 
einem Zimmer, das an den Saal der Völkerbundverſamm⸗ 
lung grenzt, eine Unterredung, die etwa eine halbe Stunde 
dauerte. Die beiden Staatsmänner, die im vergangenen 
Jahre um dieſelbe Zeit in Thoiry zuſammentrafen, 
tauſchten in freundſchaftlicher Weiſe ihre Anſichten über ge⸗ 
wiſſe Ereigniſſe der letzten Woche aus. In der Unterredung 
wurde einmütig feſtgeſtellt, daß die in Locarno einge⸗ 
leitete Politik der europäiſchen Verſtändigung im Intereſſe 
aller Teilnehmer des Pakts liegt. Die Miniſter beab⸗ 
ſichtigen, Anfang Dezember in der Schweiz zuſammen⸗ 
zukommen, um die Geſpräche fortzuſetzen und an den Be⸗ 
ratungen des Völkerbundrats teilzunehmen. 

Die „PAT“ erlaubt ſich in dieſem Zuſammenhang den 
ebenſo geſchmackloſen wie tendenziöſen Satz: „Die beiden 
Miniſter wollten durch dieſe Begegnung öffentlich dokumen⸗ 
tieren, daß trotz der Reden Hindenburgs (2), Poin⸗ 
carés, Barthous und Jaſpers die gegenſeitigen freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen durchaus nicht gelitten hätten.“ — Es 
iſt ſchon wirklich ein ſtarkes Stück, die Tannenbergrede 

indenburgs, in der ſich Deutſchland einem neu⸗ 
tralen Richterſpruch über die Kriegsſchuldfrage unter⸗ 
warf, mit den Reden Poincarés, Barthous und Jaſpars auf 
eine Ebene zu ſtellen. Poincarés Tätigkeit vor dem 
Weltkrieg haben die Iſwolſki⸗ Dokumente in ein gefährlich⸗ 
trübes Licht geſtellt und Herr Jaſper ſcheut gleichfalls das 
helle Licht der Wahrheit, ſonſt hätte er die von ſeinem Außen⸗ 
miniſter vorgeſchlagene Unterſuchung über den Franktireur⸗ 
krieg nicht zu ſabotieren brauchen. 


Die Pariſer Ptorgenpreſſe zur Anterredung 
Streſemann⸗Briand. 


Paris, 27. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Meldung in der Pariſer Morgenpreſſe über die geſtrige 
Unterredung zwiſchen Reichsaußenminiſter Streſemann 
und Briand gehen ziemlich weit auseinander. Der „Petit 
Pariſien“ will wiſſen, daß Streſemann eine Unterredung 
mit ſeinem franzöſiſchen Kollegen herbeigeführt habe, um den 
ſchlechten Eindruck zu verwiſchen, den er durch die Recht⸗ 
fertigung der Hindenburgrede hervorgerufen habe. Beide 
Miniſter hätten zunächſt Vorwürfe gewechſelt, ſeien dann 
aber in guter Übereinſtimmung auseinander: 
gegangen. f 1 

Im „Petit Journal“ ſchreibt Marcel Rey, daß die 
Unterredung nur infor matoriſchen Charakter gehabt 
hätte, deren Bedeutung man nicht überſchätzen müßte. Streſe⸗ 
mann habe ſich nur über die Anſicht der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation informieren wollen, da er im beratenden Wirtſchaſts⸗ 
komitee über den Antrag Loucheurs zu referieren hätte. Da⸗ 
bei ſei gewiß auch kurz die Polemik geſtreift worden, die 
durch die Hindenburgrede eingeleitet wurde. Als man auf 
das franzöſiſch⸗ruſſiſche Verhältnis zu ſprechen 
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kam, verſicherte Briand, daß Frankreich nicht die Abſicht 
habe, die Beziehungen zu Moskau abzubrechen. Was die 
Rede Hindenburas anlange, ſo dürfte Briand erklärt 
haben, er würde das Schweigen der Polemik vorziehen. 
(Briand iſt bekanntlich ein ſehr kluger Diplomat! — D. R.) 
Der Korreſpondent hält es zum Schluß für wahrſcheinlich, 
daß Briand bis Mittwoch in Genf bleiben und erſt an dieſem 
Tage nach Paris abreiſen werde. f 

Der „Matin“ weiß über die Unterredung ergänzend zu 
berichten, daß Briand auf das „Matin“⸗Interview Streſe⸗ 
manns angeſpielt und daß ihm dabei der deutſche Außen⸗ 
miniſter eine befriedigende Antwort gegeben habe. Als die 
Sprache auf die Folgen des diplomatiſchen Abbruches 
wiſchen England und Rußland gekommen ſei, habe 
Streſemann von jeder Politik des Abbruches abgeraten. 

Was ferner die geſtrige Unterredung zwiſchen Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann und dem belgiſchen 
Senator de Brouckère anbelange, jo glaubt der „Petit 
Pariſien“, daß, nachdem Dr. Streſemann infolge der Rede 
Faſpars den Gedanken einer Liquidation der Frank⸗ 
tireur⸗Kriegsfrage durch \ 
aufgegeben habe, demnächſt entweder in Berlin zwiſchen der 
belgiſchen Geſandtſchaft und der Wilhelmſtraße oder in 
Brüſſel zwiſchen der deutſchen Geſandtſchaft und Vander⸗ 
velde weitere Unterhandlungen ſtattfinden würden. \ 


Poincarés Abwehr. 


Bar le duc. 26. September. (PA T.) Aus Anlaß feiner 
Wiederwahl zum Vorfigenden des Generalrats des Departe⸗ 
ments Meuſe hiell Poincaré eine Anſprache, in welcher 
er behauptete, daß die Bevölkerung Lothringens 
an der Feſtigung des Friedens am meiſten intereſſiert ſei. 


da ſie durch die Kriegswirren am meiſten gelitten 
a > 


„Niemand (2 von uns“ ſagte Poincaré, „hat vor dem 
Jahre 1914 eine andere Politik getrieben wie lediglich 
eine ſolche, die es Frankreich ermöglichte, ſich für den Fall 
eines Angriffs zu verteidigen. Niemand von uns hätte 
den Mut gehabt, einen Krieg zu erklären oder ihn zu 
provozieren. Als uns der Krieg aufgezwungen wurde, 


batten wir lediglich den Wunſch, den Sieg im Kampfe zu er- 
ringen, deſſen Ziel es war, den Feind zurückzuſchlagen und 


Frankreich die territoriale Einheit wiederzugeben, ſowie ihm 
die Sicherheit und eine Entſchädigung für die erlittenen Ver⸗ 
luſte zu garantieren . In den erſten Kriegswochen wurden 
zu viel Greiſe und Frauen in den vom Feinde eingenomme⸗ 
nen Gemeinden getötet, zu viel Häuſer in Brand geſetzt, als 
daß unſere Landsleute nicht die Pflicht hätten, dagegen zu 
proteſtieren, wenn ſie Erklärungen vernehmen, die eine A b⸗ 
leugnung der Wirklichkeit darſtellen. Wir ſind be⸗ 
reit es zuzulaſſen, daß ein Vergeſſen Platz greift, aber 
nicht daß die Lüge die Herrſchaft antrete. 

Warum dann noch immer die Aufrechterhaltung der 
Lüge von der deutſchen Alleinſchuld am Kriege? 

Warum dann noch immer keine Widerlegung 
der Iſwolſki⸗ Dokumente? 

Warum dann noch immer keine Offnung der 
franzöſiſchen Geheimarchive nach dem Vorbild 
Berlins, Moskaus und zuletzt auch Londons? 

Warum dann die Furcht vor einem unparteiiſchen 
Schiedsgericht in der Kriegsſchuldfrage? 

* 


Des franzöſiſchen Juſtizminiſters Anſichten 
über eine unparteiiſche Juſtiz. 


Der franzöſiſche Juſtizminiſter Barthon hatte am ver⸗ 
gangenen Sonntag in ſeinem Wahlkreis Pau ein Ehren⸗ 
mal für einen in Marokko gefallenen Soldaten einzu⸗ 
weihen. Zu dieſer Feier hatte ſich der Generalreſident von 
Marokko, Steeg, und ein Vertreter der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung eingefunden. Steeg, der als erſter Redner zu Worte 
kam, beſchränkte ſich durchaus auf das Thema Marokko 
und feierte die franzöſiſch⸗ſpaniſche Waffenbrüderſchaft. 

Barthou aber ſchlug einen Vergleich zwiſchen dem 
Morokkokrieg und dem Weltkrieg und erklärte, „den 
einen wie den andern Krieg haben wir nicht gewollt. 
Wir ſind unſchuldig in gleichem Maße an den Bluttaten, die 
aus dem Machthunger eines Wilhelm II. und eines 
Abd⸗el⸗Krim vergoſſen wurden. 

Dann kam Barthou auf die Kriegsſchuldfrage zu ſprechen 
und führte etwa folgendes aus: Es gibt Dementis, die 
die Geſchichte nicht annimmt und die, aus welchem 
Munde fie auch kommen mögen, nicht gegen die Wahrheit 
der Tatſachen und der Dokumente aufkommen können. Die 
Verantwortlichkeiten, die wir noch fo gut im Gedächtnis 
haben, ſprechen zu laut aus unſerem verwüſteten Boden, 
(Haben die franzöſiſchen Kanonen etwa nicht geſchoſſen? — 
D. Red.), als daß irgend eine Ableugnung ihre Zeugenſchaft 
erſchüttern könnte. Wenn das deutſche Volk 1914 wirklich 
ein reines Herz gehabt hätte, hätte es mit einem Wort 
oder einer Geſte durch die Annahme des angebotenen Aus⸗ 
gleichsvertrages (22) jede Kriegsgefahr bannen können. 
Nachdem wir Deutſchlands Greueltaten (Zum 
Kriegsſchuldmärchen kommt die Greuellegende, über die man 
in Paris und Brüſſel gleichfalls jedes unparteiiſche Schieds⸗ 
gericht vermeiden möchte! — D. R.) über uns haben ergehen 
laffen, werden wir ihnen unter keinen Umſtänden geſtatten 
unſere Toten zu entehren (Das will niemand! — D. R.) die 
geſallen find, um den Boden ihres Vaterlandes zu verteidi⸗ 
gen, der, vom deutſchen Eroberungsgeiſt überſchwemmt, be⸗ 


ein gemeinſames Communiqué 
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ſetzt und verwüſtet worden war. 
aber wir können nicht ohne ſchändliche Gewiſſenloſigkeit 

die Wahrheit opfern. Dieſe Wahrheit iſt unſere Kraft, denn 
ſie iſt unſere Ehre. (Warum ſtellt man dann dieſe Wahrheit 
nicht unter Beweis? — D. R.) 

Zum Schluß erklärte dann Barthou, daß Frankreich mit 
derſelben vollen Ruhe das Urteil der Geſchichte über 
die Verantwortung am Marokkokriege erwarten 
werde, wie das längſt gefällte Urteil über die Verantwor⸗ 
tung am Weltkriege. (Wird die Geſchichte jemals ein Urteil 
anerkennen, in dem eine Klage⸗ Partei gleichzeitig 
Richter war? — D. R.) Frankreich müſſe militäriſch ſtark 
ſein, denn nur ſchwache Köpfe, ſentimentale Ideologen und 
verbrecheriſche Geiſter können die Notwendigkeit einer mili⸗ 
täriſchen Anſtrengung ableugnen. 


Wer hat Recht? 


Liebermann über die Aufhebrng der Preſſedekrete 


Die polniſche Preſſe begleitet den Pilſudſki⸗Brief 
nach wie vor mit ausführlichen Kommentaren und Vor⸗ 
behalten. Unſer bekannter Standpunkt in dieſer Frage wird 
in überaus klarer Weiſe durch folgende Auslaſſungen des 
Abgeordneten Liebermann im ſozialiſtiſchen „Robotnik“ 
erweitert: 

„Jedes Geſetz kann durch den Beſchluß eines neuen 
Geſetzes aufgehoben werden; in der beliebigen Verab⸗ 
ſchtedung von Geſetzen find die geſetzgebenden Körperſchaften 
durchaus nicht behindert, allerdings nur, ſofern ſich ihre Be⸗ 
ſchlüſſe im Rahmen der Konſtitution bewegen. In Anbe⸗ 
tracht deſſen iſt es ſchwer verſtändlich, weshalb man im 
letzten Satz des Art. 44 der Konſtitution dem Sejm das 
Recht der Aufhebung von Dekreten zuerkannt hat. 
Sollte die Sache ſo gehandhabt werden, wie es die Regierung 
wünſcht, d. h. daß der Sejm eine Aufhebung nur im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Senat und auf dem Wege eines be⸗ 
ſonderen Geſetzes bewerkſtelligen darf, ſo wäre dieſer 
Satz vollſtändig überflüſſig, da der Sejm auch 
ohne dieſen Satz auf Grund ſeines allgemeinen Rechts 
zuſammen mit dem Senat jedes Geſetz, ſomit auch jedes De⸗ 
kret aufheben kann. Gar zu unvorſichtig geht ferner der 
Miniſterpräſident in feinem Schreiben mit dem „Dzien⸗ 
nik lit am“ um, indem er der Meinung Ausdruck gibt, daß 
der Sejmbeſchluß. durch den das Dekret aufgehoben wird, 
nicht im „Tziennik Uſtaw“ veröffentlicht werden kann, fo daß 
ihm die „konſtitutionelle Grundlage“ fehlt. Es iſt aber ſehr 
fraglich, ob die Veröffentlichung von Dekreten 
mit Geſetzeskraft durch den Staatspräſidenten dieſe „konſti⸗ 
tutionelle Grundlage“ hat. Nach dem erſten Abſatz des 
Art. 44 der Konſtitution unterzeichnet der Staatspräſident 
zuſammen mit den zuſtändigen Miniſtern die Geſetze und 
ordnet ihre Veröffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ an. Nicht 
mit einem Worte iſt hier die Rede von Dekreten, die 
doch nur Geſetzeskraft haben, jedoch nicht Geſetze ſind, 
ebenſo wie unſer Zloty einen Goldwert hat, jedoch nicht aus 
reinem Golde iſt. Die Konſtitution gibt ſomit dem Staats⸗ 
präſidenten kein Recht, ſeine Dekrete zu veröffentlichen. 
Es beſteht aber ein Geſetz, das dieſes Recht direkt aus⸗ 


ſchließt und zwar das „Geſetz über den Dziennik Uſtaw 


vom 31. Juli 1919“, das im Art. 1 in erſchöpfender Weiſe und 
nicht erw an Beiſpielen alles das aufzählt, was im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ veröffentlicht werden muß, d. h. 1. Sejmgeſetze, 
2. die ratifizirten internationalen Abkommen, 3. allgemein 
verpflichtende Verordnungen der Regierung, 4. Regierungs⸗ 
erklärungen. Es muß hinzugefügt werden, daß nach unſerer 
Konſtitution die Regierung etwas anderes iſt und etwas 
anderes der Präſident der Republik. Iſt alſo die Rede von 
Regierungsverordnungen bezw. Regierungserklärungen, ſo 
ſind in dieſem Begriff nicht die Dekrete enthalten, die in 
der Konititistion ihre eng umſchriebene Bezeichnung haben 
„Verordnungen mit Geſetzeskraft 
des Präſidenten der Republik“. Im „Dziennik 
Uſtaw“ iſt daher weder Raum für die Sejmbeſchlüſſe, durch 
welche die Dekrete des Staatspräſidenten aufgehoben wer⸗ 
den, noch für die Dekrete ſelbſt. Die Sejmbeſchlüſſe und die 
Dekrete ſind alſo dazu verurteilt, von der Zuvorkommenheit 
des Redakteurs des „Dziennik Uſtaw“ Gebrauch machen zu 
müſſen. Wenn alſo die Veröffentlichung der Dekrete durch 
kein Geſetz angeordnet ift. dieſe Dekrete aber trotzdem ver⸗ 
pflichten, ſo verpflichten auch die ſie aufhebenden Be⸗ 
Ye ir 118 trotzdem deren Veröffentlichung nirgends ange⸗ 
ordnet iſt. 

Der letzte Satz des Art. 44 der Konſtitution iſt eine 
Ausnahmebeſtimmung. durch die ſich der Sejm die 
Möglichkeit ſichern wollte, einen dem Willen des Sejm 
widerſprechenden Staatsakt zu annullieren. Und in 
dieſem Geiſte muß jeder Menſch guten Willens die Kon⸗ 
ſtitution deuten. Wozu ſoll man übrigens verſchiedene 
neue Konſtruktionen erfinden? Der Sejm hat eins 
mütig die Preſſedekrete abgelehnt: hinter ihm ſteht auch 
einmütig die ganze öffentliche Meinung. Dies müßte einer 
Regierung, die ihre Volksgemeinſchaft achtet, genügen.“ 

* 


Beunruhigung in Frankreich. 


Paris, 26. September. Die Lage, in die das polniſche 
Parlament geraten iſt, löſt in der franzöſiſchen Preſſe die 
Befürchtung aus, daß die gegenwärtig herrſchende Span⸗ 
nung des Verhältniſſes zwiſchen der polniſchen Vollzugs⸗ 
behörde und den geſetzgebenden Körperſchaften auf die 
allgemeine politiſche Lage des Landes ſchließlich 
ſchädlich einwirken kann. Während in einer der 
letzten Nummern des „Journal des Débats“ darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß ſich Frankreich in keinem Falle in die 
inneren Angelegenheiten Polens einmiſchen und höchſtens 
dem Wunſche Ausdruck geben kann, daß der Konflikt zwiſchen 
dem Parlament und der Regierung bald beigelegt werde, da 
nur ein einiges und geſchloſſenes Polen nach 
außen hin ſtark ſein könne, beruft ſich das linksſtehende 
„Oeuvre“ ſogar auf das franzöſiſch⸗polniſche 
Bündnis, das von beiden Seiten fordere, daß ſie ſich ſtark 
und friedlich zeigten. 

Auch der „Temps“ beſpricht die parlamentariſche Kriſis 
in Polen in einem Leitartikel. Das Blatt ſtellt feſt, daß die 
links ſtehenden Elemente ſyſtematiſch das Gebiet der Re⸗ 
gierungsmehrheit verlaſſen, und daß eher die Rechts⸗ 
parteien bereit feien, den gegenwärtigen Sachzuſtand zu 
unterſtützen. Der „Temps“ appelliert an den geſunden 
Verſtand und den Patriotismus Polens, den Konflikt auf 
verſöhnlichem Wege beizulegen, und ſchließt mit folgenden 
Worten: „Die internationale Lage iſt zu ernſt, aß 
man gleichgültig auf die Möglichkeit innerer Komplikationen 
in Polen blicken könnte, die logiſch einen Widerhall auch in 
der äußeren Lage dieſes Landes finden könnten. Man wird 
aber in den polniſchen Patriotismus das Vertrauen ſetzen 
miiſſen, daß es ihm gelingen wird, auch aus den gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten ſiegreich hervorzugehen.“ . 

Der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer 


Warſgawſki“ meldet feinem Blatte, in gewiſſen Kreiſen fei- 


man der Anficht. daß der andauernde Konflikt in Polen 
Waſſer auf die Mühle der Wahlaktion der franzöſiſchen 
radikalen Linksparteien gießen könnte, die nicht 
immer Polen geneigt, dagegen des öfteren bereit ſeien, 
dem aus Berlin wehenden Winde Gehör zu ſchenken. 
(Da hat man alſo glücklich wieder den Weg in den Haupt⸗ 
fall des großen Sündenbocks zurückgefunden! D. R.! 


Wir wollen den Frieden,, 
auch 


Milan Hodza als Vorſitzender der 


Vriten und Tcchechen. 


Dieſer Tage gab der tſchechiſche Unterrichtsminiſter Dr. 
neu gegründeten 
„Britiſchen Geſellſchaft für die Tſchecho⸗ 
ſowakei ein Diner zu Ehren des neuen britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Prag, Sir Ronald Mayleay, an dem zahlreiche 
Mitglieder der britiſchen Geſellſchaft teilnahmen. Miniſter 
Hodza ſtellte bei ſeiner Begrüßungsrede feſt, „daß die 
Tſchechoſlowakei für das mittelöſtliche Europa der ſtärkſte 
Pfeiler der demokratiſchen Ordnung und der 
unerſchütterlichen Stabilität geworden ſei“. 8 

In feiner Erwiderung berief ſich der engliſche Ge⸗ 
ſandte auf die Beziehungen beider Länder im Reforma⸗ 
tionszeitalter und ſang dann ein unterſtändliches Lob auf 
die tſchechiſche Agrarreform. Mit unverkennbarem 
Hinweis auf die von ſeinem Landsmann Lord Rothe⸗ 
mere unterſtützte Oppoſition des ungariſchen Landbeſitzes 
in der Tſchechofſlowakei gegen die politiſche Enteignungs⸗ 


politik des Prager Bodenamtes erklärte Sir Macleay 
wörtlich: 
„Dieſe weitreichende Reform kann nicht ohne 


Opfer und manchmal auch nicht ohne eine wohl un⸗ 
ausweichliche Härte durchgeführt werden. Aber im 
Bewußtſein deſſen daß die angewandten Mittel dem end⸗ 
lichen Wohl des Staates und der großen Mehrheit 
ſeiner Bürger dienen, kaun die Regierung und das 
tſchechoſlowakiſche Volk nach ſeiner Meinung als Herr 
im eigenen Hauſe mit Vertrauen in der Löſung 
dieſer inneren Fragen nach den Richtlinien fort⸗ 
ſchreiten, die es ſich ſelbſt gegeben hat und es darf es ſich 
erlauben, die uniformierte Kritik, die dieſe. Politik her⸗ 
vorruft, zu ignorieren.“ 5 f 
Der begreifliche Beifall, den die tſchechiſchen Gaſt⸗ 
geber dieſen Worten zollten, hat indeſſen den rührigen 
Lord Rothemere nicht gehindert, ſeine Kritik an der tſche⸗ 
chiſchen Nationalitätenpolitik fortzuſetzen. Wobei es 
noch längſt nicht ausgemacht iſt. daß aus dieſem Wettſtreit 
zwiſchen der britiſchen Geſandtſchaft in Prag und dem eng⸗ 
liſchen Preſſekönig gerade Sir Macleay unbedingt als 
Sieger hervorgehen muß. h R 
Lord Rothemere kündigt im „Daily Mail“ einen 
neuen Artikel über das tſchechiſch⸗ungariſche Problem an, 
von dem er ſagt, daß es von entſcheidender Wichtigkeit ſein 
werde.“ Er wird die Ungerechtigkeiten des 
Trianoner⸗Vertrages noch markanter hervorheben. Darüber 
wird man nicht mehr lächeln. Die Feinde Ungarns ſollen 
vor dieſem meinem Artikel zittern. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei wird ſich deſſen hewußt werden, daß, wer geben, 
auch nehmen kann. Bisher beſtand mein Hauptbeſtreben 
darin, die öffentliche Meinung aufzuklären und das Ge⸗ 
wiſſen der Welt wachzurütteln gegenüber den Ungerechtig⸗ 
keiten, die an Ungarn begangen wurden. i 
Jetzt aber werde ich in ftärfere Aktivität treten. Bis⸗ 
her habe ich meine Geige bloß geſtimmt, binnen kurzem 
werde ich auf ihr ſpielen. Zuerſt muß man mit der Tſche⸗ 
choſlowakei abrechnen. Die tſchechoſlowakiſche Preſſe 
bringt den Geift der Diſſonanz in den europäiſchen Weſten. 
Wenn die Tſchechoſlowakei auf die uſurpierten Ge⸗ 
biete nicht freiwillig verzichtet. dann wird fie im Na⸗ 
men der Gerechtigkeit in die Knie gezwungen werden. 
Im Laufe meiner Aktion bin ich infolge der Genfer Vor⸗ 
gänge dort angelangt, wo ich mit der Kraft meiner Über⸗ 
zeugung behaupten und der ungariſchen Nation zurufen 
kann: „Es iſt nicht ausgeſchloſſen und ich bin feſt überzeugt, 


daß Ungarn nicht nur bis zu der von mir bezeichneten 


Grenzlinie die ihm geraubten Gebiete zurückerhalten wird, 


ſondern bis zur Linie der Karpathen.“ 
BG 22575 . ER 
RMepublik Polen. 
u Popiels Nachfolger. 


Warſchau, 26. September. Anſtelle des Abg. Popiel 
(NPR.), der fein Abgeordnetenmandat niedergelegt hatte, 


zieht Wackaw Wofewodzki, der nach dem Ableben des 
Stadtpräſidenten Cynarſki die Funktionen des Präſi⸗ 
denten der Stadt Lodz ausübt, in den Seim ein. ö 


Schletzer und Guſiew unſchuldig? 
Warſchau, 28. September. (PA T.) Das Außenminiſte⸗ 


rium teilt mit, daß nach der Vernehmung der Beamten der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft Schlezer und Guſiew Lurch 


einen polniſchen Unterſuchungsrichter die Gerichtsbehörden 
auf Grund der bisherigen Ergebniſſe der ſchwebenden Unter⸗ 
ſuchung in der Trafkowicz⸗Affäre und der von ihnen 
gemachten Ausſagen in ihrer Tat keine Merkmale des im 
Art 453 St. G. B. vorgeſehenen Vergehens und keine 
Grundlage erblickt haben, fie in den Anklagezuſtand 
zu verſetzen. In Anbetracht deſſen hat das Außenminiſte⸗ 
rium den beiden Beamten das Viſum zur Ausreiſe 
nach Moskau erteilt, die am 20. d Mts. (alib bereits 
6 N vor Veröffentlichung dieſes Kommuniquss! — D. R.) 
erfolgte. 2 ; 


Betriebsſehler oder Sabotagentt? 


Rätſelraten um das Schleizer Flugunglück. 


Menſchen können nicht mehr ausſagen über die Gründe, 


Gründen auch der Gedanke eines Sabotageaktes ge⸗ 
der vrliht 


einen Jungpiloten, der zugleich Paſſagier war, vorſchrifts⸗ 
gemäß unterſucht worden iſt, nichts »smerkt wurde. Auf 


lichkeit, daß der Flugzeugführer Charlett 


Waſſermaſſen zwei 


ſtürzte. Der ganze 
Maſchinenführer konnte ſich durch Abſpringen retten. 


vollſtändig aus. Der Schaden 


jeden Fall wäre ein Flugzeugunglück, das auf einen 
Sabotageakt zurückzuführen wäre, das erſte ſeiner Art. 
Bleibt noch als plauſibler Erklärungsgrund die Mög⸗ 
von einem 
plötzlichen Unwohlſein befallen, die Herrſchaft über 
die Maſchine verloren hat. Hierfür können zwei Gründe 
ſprechen. Erſtens das plötzliche Abſacken des Flugzeuges 
und zweitens die Tatſache, daß der Motor beim Aufprall 
auf den Boden explodierte; denn eine Vorſchrift, die den 
Fliegern beſonders eingeſchärft wird, lautet: daß bei plötz⸗ 
lichen Notlandungen oder bei einem unvermeidlichen Ab⸗ 
ſturz der erſte Griff ſein muß, die Zündung wegzunehmen, 
um einer Exploſion zu entgehen. Selbſtverſtändlich kann 
jetzt nicht mehr feſtgeſtellt werden, ob mangelnde Geiſtes⸗ 
gegenwart oder körperliche Unfähigkeit die Ausführung 
dieſes Handgriffes verhinderte. to. 
* 


Die Verwaltung der Deutſchen Luft⸗Hanſa 
teilt mit: 

Die Unterſuchung der Sachverſtändigen über den Flug⸗ 
unfall bei Schleiz am 23. September hat ergeben, daß ein 
menſchliches Verſchulden nicht vorliegt. Be 
ſonders aber hat ſie gezeigt, daß Flugzeugführer und Bord⸗ 
monteur in treueſter Pflichterfüllung und Sorgfalt für die 
ihnen Anvertrauten das Menſchenmöglichſte getan haben. Es 
iſt der Verwaltung der Deutſchen Luft⸗Hanſa ein Herzens⸗ 
bedürfnis, dieſes vorbildliche Verhalten beider Flieger allge⸗ 
mein bekanntzugeben. Flugzeugführer Willi Charlett, 
bereits ſeit 1912 in der Fliegerei tätig, war einer der 
erfolgreichſten deutſchen Piloten und hat im 
regelmäßigen Luftverkehr faſt 250000 Kilometer ge⸗ 
flogen. Der Bordmonteur Joſeph Feiler hat ſich ſtets 
durch gewiſſenhaftes und ſachverſtändiges Arbeiten in ſeinem 
Dienſte hervorgetan und iſt gleichfalls ſeit vielen Jahren in 
der deutſchen Luftfahrt tätig. Charlett und Feiler haben 
allein in der Zeit von Mai bis September dieſes Jahres 
etwa 60 000 Kilometer auf demſelben Flugzeug zurückgelegt, 
in dem ſie jetzt gemeinſam den Tod fanden. Die Deutſche 
Luft⸗Hanſa iſt ſto lz, dieſe beiden Pioniere der Luftfahrt zu 
den ihrigen gezählt zu haben und wird ihnen ſtets ein ehren⸗ 
des Gedenken bewahren.“ 


Schweres Unwetter in den Alpen. 
Ein Zug in die Eiſack geſtürzt. 


Zürich, 26. September. Gewaltige Regenfluten, 
die über 36 Stunden anhaltend, ſeit Sonnabend in der 
Schweiz niedergingen, haben in allen Flußtälern größere 
überſchwemmungen gebracht. Im St. Galliſchen 
Rheintal bei Buchs haben die Waſſermaſſen die Eiſen⸗ 
bahnbrücke über den Rhein zum Einſturz ge⸗ 
bracht. Zwiſchen Reichenau und Diſentis ſind von den 
Züge mit vier Lokomotiven 
eingeſchloſſen. Im Praetiggau, in dem von 
Landquart nach Davos führenden Tale, wurde die Tal» 
ſperre des Schraubbaches eingedrückt, ſo daß 
mehrere Dörfer gefährdet find. In Tavaſana 
im Bündner Oberland verſchwanden eine Mühle und ein 
großes Wohnhaus in den Fluten. Acht Bewohner 
find ertrunken. Beſonders ſchwere Verheerungen hat 
das Hochwaſſer im Bergell, dem vom Engadin nach Italien 
führenden Tal, angerichtet, wo mehrere Dörfer unter 
Waſſer ſtehen. Militär iſt zur Hilfeleiſtung aufgeboten. 
Die Gotthardbahn iſt ſtellenweiſe gefährdet, die 
Berninabahn, die Brenner Bahn und die Oberlandbahn 

ben den Betrieb einſtellen müſſen, ebenſo die 
Räthiſche Bahn auf der Strecke von Calerina nach St. Moritz 
und Pontteſina. RER VE vr 


Eine stark angewachſene Gletſchremaſſe des 3636 Meter 
hohen Altels bei Kanderſteg im Berner Oberland be⸗ 
wegt ſich talwärts und bedroht die Alpenweiden, ſo daß eine 
Sprengung des Gletſchers erwogen wird. 

Im Eiſacktal haben die Regengüſſe zur ee 


der Brenneritraße geführt. Zur Freimachung der St 
wurde von der Franzensfeſte Hilfe angefordert. 


ra 
Noch in der 
Nacht ging ein Arbeiterzug ab. Zwei Kilometer hinter 
Franzensfeſte fuhr er über eine Brücke, deren Fundamente 


infolge des Hochwaſſers unterwaſchen waren und die ein⸗ 


Zug fiel in die Fluten der Eiſack. ae 
e 
Arbeiter, die fih in ihm befanden, ertranken. Die Zahl der 
Toten iſt noch nicht beſtimmt. Die Angaben ſchwanken 
zwiſchen 17 und 27. Der Zug iſt vollſtändig im Waſſer be⸗ 
graben, nur bei leichtem Wellenſchlag ſieht man ein kleines 
Stück der Lokomotive herausſchauen. fe 
Neben der Brücke befand fih ein Wärterhaus. das 
ebenfalls in die Tiefe geriſſen wurde. Während 
der Wärter und feine Frau ih retten konnten, vers 
ſchwanden ihre Kinder in den Fluten. 
Der Schaden der Unwetterkataſtrophe wird auf meh⸗ 
rere Millionen geſchätzt. n 


— —— —— —- 


Großfeuer in Berlin. 


Berlin, 26. September. Am Sonntag nachmittag gegen 
42 Uhr brach im Haufe Luiſenſtraße 35, dem Verkaufs⸗ 
gebäude der AEG, ein Brand aus, der beim Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr bereits einen derartigen Umfang 
angenommen hatte, daß durch die höchſte Alarmſtufe fämt⸗ 
liche verfügbaren Züge und Mannſchaften der er n 

icher An⸗ 


zte. 


herbeibeordert werden mußten. Trotz unmenf 


ſtrengungen von insgeſamt fünfzehn Löſchzügen, die ſtunden⸗ 


land mit fünf B- und vierzehn C⸗Rohren über fünf mecha⸗ 
niſche Leitern und von den Dächern der umliegenden Häuſer 
rieſige Waſſermengen auf das brennende Gebäude gaben, 
brannte das Haus vom Parterre bis zum Dachſtuhl 
2 iſt noch nicht an⸗ 
en zu überfehen, dürfte aber in die Millionen 
gehen. 5 
Da innerhalb kurzer Zeit die im Keller liegenden Ver⸗ 
teilungskabel des Umformerwerkes Schiffbauerdamm zoll⸗ 
hoch unter Waſſer ſtanden, mußte der Strom abgeſchaltet 
werden, fo daß das geſamte Regierungs viertel und 


der größte Teil von Moabit ohne Strom war. Davon 


wurden auch die Straßenbahnen betroffen, die erſt nach Zu⸗ 
ſchaltungen von Nachbarſtromgebieten ihren Betrieb wieder 
aufnehmen konnten. 


en In Danzig == [ 


nimmt unſere Filiale von 


Inferate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 


Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundſchau“. Das Blatt liegt überall aus. 


ze. 1084 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zu. 0 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Achtung, Rentenanſiedler in Pommerellen! 


Die Staatliche Agrarbank in Graudenz 
macht die Rentenanſiedler darauf aufmerkſam, daß alle Re⸗ 
klamationen um Anrechnung der in den Jahren 1919 bis 
1923 erfolgten Einzahlungen für Rentenraten, Anleihen, 
Reſtkaufgeld uſw. an die genannte Bank bis ſpäteſtens 
1. Oktober 1927 eingereicht werden müſſen. Den Rekla⸗ 
mationen müſſen die Originalquittungen der Finanzkam⸗ 
mern beigefügt werden. Verſpätet eintreffende Reklama⸗ 
tionen bleiben unberückſichtigt. 


27. September. 
Graudenz (Grudziadz). 
Romantiſcher Muſikabend. 


Aus der Proſa des Alltags und Rr rauhen Wirklichkeit 
heraus durch kühne Flüge der Phantaſie in das Reich einer 
bunten Zauberwelt führt uns das Schaffen der Roman⸗ 
tiker, und ich nenne es faſt einen glücklichen Zufall, daß der 
erſte Konzertabend dieſer Saiſon den Romantikern gewidmet 
war. Für Sonntag, den 25. d. Mts hatten uns die Sopra⸗ 
niſtin Edith Maasberg und der Baritonift Paul Klein⸗ 
wächter zu einem romantiſchen Muſikabend ins Gemeinde⸗ 
haus geladen, um uns Perlen wahrer und echter deutſcher 
Romantik aus dem Schaffen unſerer beſten Romantiker 
wie Weber, Mendelsſohn, Schubert, Schumann und Marſch⸗ 
ner zu Gehör zu bringen. Stimmungen, unbeſtimmte 
Empfindungen, ein Schwimmen in ſchönen Gefühlen find die 
Hauptmerkmale des romantiſchen Kunſtzeitalters und eben 
dieſe ſind auch die pſychologiſchen Grundbedingungen, um die 
Seele glücklich zu machen und unwillkürlich drängen ſich mir 
Novalis' Worte auf, mit denen ich die Romantik am 
beiten zu charakteriſieren meine: „Liebe denkt in ſüßen 
Tönen, denn Gedanken ſtehen fern; nur in Tönen mag ſie 
gern alles, was ſie will, verſchönen. 5 5 

In dieſes Weſen der Romantik hatten ſich offenbar beide 
Künſtler richtig hineingelebt und konnten daher auch von 
vornherein alle gebrachten Lieder, waren dies nun hoff⸗ 
nungsatmende, tröſtende oder belebende, erfriſchende, er⸗ 
heiternde eben aus dieſem geiſtig richtig erfaßten Milieu 

heraus, ſinngemäß und entſprechend den Intentionen der 
Komponiſten folgend, wiedergeben, was ihnen gern auf ihr 
Gewinnkonto gebucht werden ſoll. Beide Künſtler ließen ſich 
in Arien und Liedern einzeln, oder muſikaliſch geſagt ſolo, 
hören, brachten dann aber auch einige Sachen im Duett, von 
denen die bekannten Mendelsſohn⸗Duette „Gruß“, „Sonn⸗ 
tagsmorgen“ und „Herbſtlied!“ wohl am anſprechendſten 
wirkten, die Volkslieder⸗Duette von Wilh. Berger uns mit 
einer intereſſanten muſikaliſchen Arbeit bekannt machten, 
gegen die aber das Schwalbenduett aus Mignon von Tho⸗ 
mas muſikaliſch mehr oder weniger abfallen mußte. 

Edith Maasberg iſt eine Sängerin, die deutlich 
ſpüren läßt, daß ſie in abſehbarer Zeit zu den beſten zählen 
wird. Ihr naturſchönes Material verfügt über einen 
ſchönen Regiſterausgleich, beſonders Mittel⸗ und Hoch⸗ 
regiſter ſprechen an ſich und im Übergang tadellos an, woher 
bis zur Höhe die Stimme das Vibrato behält und ſich durch 
reine und präziſe Intonation auszeichnet. Das Crescendo 
iſt eine ſchön belebt bleibende Kraftentfaltung. Aus den 
vier Liedern von Schumann (In der Fremde, Waldes⸗ 
geſpräch, Volksliedchen und Widmung) konnte man ent⸗ 
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nehmen, daß fie ihre prachtvollen Ausdrucksmittel aber auch 
zu geiſtig durchdrungener Darſtellung verwendet. In den 
zwei Arien „Jeruſalem, du töteſt die Propheten“ aus dem 
Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn und Wie 
nahte mir der Schlummer“ aus der Oper „Der Frei⸗ 
ſchütz“ von Weber zeigten ſich bereits recht umfangreiche 
Einfühlungsbereiche, denen die Sängerin vom Erhabenen 
bis zum ſchlichten Schauen gerecht wurde. 

Paul Klein wächter, den ich bereits vor ca. drei 
Jahren hier zu hören Gelegenheit hatte, hat ſtimmlich ſich 
recht ſchön weiter vervollkommnet und unſchwer waren Fort⸗ 
ſchritte zu erkennen, obgleich das techniſche Räderwerk auch 
fetzt nicht ganz reibungslos arbeitet. Seine Stimme neigt 
mehr in Klangfarbe in den Tenor hinein, iſt hoher Bariton, 
daher verliert ſie in der Tiefe an dem nötigen Metallklaug. 
Zweifellos aber weiß er die muſikaliſche Linie richtig zu er⸗ 
faſſen und zu erfühlen, wodurch ſein Vortrag zu ſchöner 
geiſtiger Ausdeutung der jeweiligen Stimmungen ſich aus⸗ 
baut, was beſonders angenehm in den Schubert⸗ Liedern 
(„Der Wegweiſer“, „Der Muſenſohn“, „Der Lindenbaum“ 
und „Erlkönig“) auffiel. Mit ſeiner muſikaliſchen Ausdeu⸗ 
tung und dem Vortrag der zwei Arien „Es iſt genug“ aus 
dem Oratorium „Elias“ von Mendelsſohn und „An 
jenem Tag“ aus der Oper „Hans Heiling“ von Marſch⸗ 
ner können wir vollkommen einverſtanden ſein. 

In den Duetten gewinnt ſeine Stimme an rundem 
quellenden Ton, der beſonders in der Mittellage durch einen 
edlen wohligen Klang beſticht. Die Duette wurden durch⸗ 
wegs fein abgetönt und nüanciert gebracht, wobei, wie deut⸗ 
lich erſichtlich war, großes Augenmerk auf feinen Stimmen⸗ 
ausgleich gelegt wurde. 

Die Begleitung hatte die hierorts geſchätzte und be⸗ 
kannte Pianiſtin Eſther Kgalmukow übernommen und er⸗ 
ledigte ſich ihrer Aufgabe in beſter Weiſe. Sie ſpielte mit 
prachtvoller Intenſität des Einfühlens, mit leichtem, lockerem 
Ton, elegant, graziös und duftig, ſich mit allen Faſern ihres 
Seins in die Muſik verſenkend. Alfr. Hetſchko. * 


* Die Krankenkaſſe konnte am vergangenen Sonntag 
die feierliche Einweihung der neuen Räumlichkeiten im 
früherer Hotel „Graudenzer Hof“ vornehmen. * 


* Eine blutige Schlacht lieferten ſich Ulanen und 
Soldaten der Reitſchule in der Nacht non Sonntag 
zu Montag im Reſtaurant Ecke Culmer⸗ und Uferſtraße. Es 
ging natürlich wieder, wie meiſtens bei derartigen Schläge⸗ 
reien. um die edle Weiblichkeit. Auch die Zivilperſonen, die 
flüchtend das Tanzlokal verlaſſen wollten, wurden ſtark be⸗ 
läſtigt. Die in größerer Anzahl herbeigerufene Polizei war 
machtlos. Erſt als die Gendarmerie auf dem Kampfplatz 
erſchien, gelang es, die Streitenden auseinanderzufagen. 
Mehrere Schwerverletzte, die gleich ins Lazarett 
gebracht wurden, waren das traurige Ergebnis des Kra⸗ 
walls. Verhaftungen von renitenten Soldaten wurden vor⸗ 
genommen. Bis ſpät in die Nacht umherziehende Patrouillen 
ſorgten für Ordnung. In dem betreffenden Lokal iſt durch 
Zertrümmern der Einrichtung uſw. großer Schaden ver⸗ 
urſacht worden. a * 


* Ein Revolverheld. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag, kurz nach Mitternacht, verließ eine größere Geſell⸗ 
ſchaft von jungen Leuten die „Bagatela“, wo fie ſich mit Alko⸗ 
hol für den Heimweg geſtärkt hatten Einer dieſer jungen 
Leute macht ſeinem Übermut Luft, indem er 5 Schüſſe aus 
einem Browning abfeuerte Kurz vor dem Bahnübergang 
nahm der herbeigerufene Poliziſt den Helden, der großen 
Widerſtand zeigte, feſt. 72 Fee a 


———— — — 
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Bekanntmachung. 


Da die Malerarbeiten in der evangeliſchen 
Kirche noch nicht fertiggeſtellt ſind, ſindel die 


Grudziadz 


ſtatt. Vorher bittet der Gemeindekirchenrat]f 
es Erntedankopfer, um die 
der letzten Reparaturen zu decken. 

Chehmza, den 26. September 1927. 


Der evangeli rat: 
F 


de Deutſche Rundſchau 


bringt jetzt 


alle Nachrichten aus Culmſee 


die irgend von Wichtigkeit ſind, und 
ſollte deshalb auch von allen Bürgern 
in Culmſee geleſen werden. 


Beſtellungen auf die deutsche Rundschau 


werden jederzeit angenommen von der 


Bertriebsitelle: Buchholg. 5. Sangmeiſter 
Alle Anzeigen⸗Aufträge 


aus Culmſee und Umgegend werden da⸗ 
ſelbſt zu Originalpreſſen ausgeführt. 72 
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werden gekauft 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 28. September 1927. 


Herta Gobien 
Willy Kühl 


Verlobte 


25. Sepfember 1927. 


Sonntag, den 25. 9. 1927, entſchlief unerwartet mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter Vater und Großvater 


Michael Olkowski 


im 59. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Ueberführung der Leiche zur kathol. Pfarr⸗ 

kirche findet am Donnerstag, 


9 Uhr, vom Trauerhauſe ul, Staſzyca 7 aus ſtatt. 
Daran anſchließend die Beerdigung auf dem kat 
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Walter Rothgänger 
 Grudziadz 


TELEFON NR. 900 


ſpäter geöffnet findet. 


Nr. 221. 


Thorn (Zorun), 
Der Kampf um die Handelskammer. 


Nachdem bereits Bromberg und Graudenz ihre 
Stellungnahme zu der Reorganiſation der Handelskammern 
formuliert haben, haben jetzt auch die ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften der Stadt Thorn ſich hierzu geäußert. 
Auf Antrag der Vereinigung chriſtlicher Kaufleute in Thorn 
faßte die dortige Stadtverordnetenverſammlung folgenden 
Beſchluß, der dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter 
für Induſtrie und Handel übermittelt werden ſoll: 

„Wir fordern, daß bei der Durchführung der Reorgani⸗ 
ſation der Kammern die bisherigen Kammern in 
Pommerellen belaſſen werden. Sollte ſich jedoch 
die dringende Notwendigkeit herausſtellen, die Zahl der 
Kammern zu regiſtrieren, ſo bitten wir, die Kammer in 
Thorn als die einzige für das Gebiet der Wojewodſchaft 
beſtehen zu laſſen. 

Begründung: Die Stadt Thorn iſt die größte 
und wirtſchaftlich ſtärkſte Stadt in Pom⸗ 
merellen, wofür der beſte Beweis ihre Einwohnerzahl 
in Höhe von 50000 ſowie die Finanzeinkünfte und die 
Eiſenbahntransporte ſind, die in Thorn aufgegeben werden. 
Außerdem iſt Thorn Sitz des pommerelliſchen 
Wojewodſchaftsamtes und faſt aller pommerelliſchen 


Amter zweiter Inſtanz, mit denen der Kontakt der 


Kammer als der Repräſentantin wirtſchaftlicher Kreiſe 
außerordentlich ſtark iſt. 

Die Tatſache, daß Thorn die größte und wirtſchaftlich 
ſtärlſte Stadt Pommerellens und Sitz der Behörden zweiter 
Inſtanz iſt, hat zur Folge, daß der Zuſtrom der Reiſenden 
nach Thorn ſehr ſtark iſt und daß dieſe ihre Anliegen gleich⸗ 
zeitig in mehreren Amtern erledigen können, u. a. auch in 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer. Wird die Abſicht des 
Anſchluſſes einiger Kreiſe der Wojewodſchaften Poſen und 
Warſchau an die pommerelliſche Wojewodſchaft verwirklicht, 
jo wird Thorn tatſächlich das Zentrum der ganzen Woje⸗ 
wodſchaft mit dem bequemſten Eiſenbahnverkehr bilden. Die 
Aufhebung der Kammer in Thorn, die mit der 
Poſener Kammer die älteſte auf dem Gebiet der Weſtwoje⸗ 
wodſchaften iſt, würde ein ſchweres Unrecht für 
Thorn bedeuten, aber auch den Wirtſchaftsintereſſen in 
Pommerellen unvorteilhaft ſein, um ſo mehr als die Kam⸗ 
mer in Thorn bei dem minimalen Budget finanziell ſehr 
ſtark und in bezug auf Korrektheit und die Verteidigung 
der Wirtſchaftsintereſſen ihres Bezirks ohne Makel iſt und 
ſich der vollen Anerkennung ſowohl der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften als auch der in Pommerellen ſtärkſten örtlichen 
Vereinigung, d. h. der Vereinigung der chriſtlichen Kauf⸗ 
leute in Thorn, erfreut. 


(—) Anczak, Stadtverordnetenvorſteher.“ *. 


— 


t Der Ladenſchluß nach 6 Uhr, über den Graudenz letzt⸗ 
hin Klage führte, iſt auch in Thorn ſeit langer Zeit in einer 
Reihe von Geſchäften gang und gäbe. In den Spalten der 
„Deutſchen Rundſchau“ wurde ſchon des öfteren darüber 
Klage geführt, da ſich der Teil der Kaufmannſchaft, der ſich 
den beſtehenden Verfügungen unterordnet, durch den zu⸗ 
widerhandelnden Teil beträchtlich geſchädigt wird. Bisher 


haben dieſe Klagen keinerlei Beſſerung auszuüben vermocht, 


ſo daß man auch hier einzelne Geſchäfte bis 7 Uhr und noch 
Vielleicht ſchließt ſich die hieſige 
Polizei nun auch dem Vorgehen der Graudenzer Polizei an, 
um die Kaufmannſchaft gegen ſolche unkollegiale Konkurrenz 
zu ſchützen. 5 8 

t erwartete Reviſionen fanden dieſer Tage in ver⸗ 
ſchiedenen Bäckereien und Fleiſchereien ſtatt. Einige In⸗ 
haber der beſuchten Betriebe wurden wegen Mindergewicht 
ihrer Backwaren bzw. Unfauberkeit in der Werkſtätte in 
Strafe genommen. * 2 


Graudenz. 
Deutſche Bühne, Grudzindz 


Montag, den 3. Oktober 1927 
abends 8 ¼ Uhr, im Gemeindehauſe: 
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N. Barmung u. Bey Leid. 
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KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


Erw 


a; 


der Häckſelmaſchine zu nahe, wer” i dem Kinde mehrere 
Finger abgeſchnitten wu. en. Außerdem erlitt es 
leichtere Verletzungen im Geſicht. 

ch Konitz (Chojnice), 26. September. Überfall Am 
letzten Sonnabend zwiſchen 7 und 8 Uhr abends wurde in 
der Nähe des evangeliſchen Friedhofes ein Herr, der mit 
ſeinem Rade zur Stadt fuhr, von zwei We gelagerern über⸗ 
fallen, die ihm Verletzungen am Kopfe mit einem ſcharfen 
Gegenſtande beibrachten. Die ſoſort benachrichtigte Polizei 
verhaftete am Sonntag einen der Wegelagerer. 

h Neumark (Nowomiaſto), 26. September. Die b⸗ 
ſtähle. Am vergangenen Freitag ließ der Poſtbote 
Kopyezynſki auf ſeinem Botengange in der Gemeinde 
Gr. Pacoltowo ſein Fahrrad an einem Zaune ſtehen und 
begab ſich in das Haus, um ſeine Dienſtangelegenheiten zu 
erledigen. Als er nach einer Weile ſein Stahlroß wieder 
beſteigen wollte, fand er es leider nicht mehr vor; ein 
Fahrradmarder hatte ſich nämlich die gebotene Gelegenheit 
gleich zunutze gemacht und war mit dem Rade unerkannt 
verſchwunden. — In der Nacht zum 18. d. M. wurde dem 
Eigentümer Zalewſki in Marzeniee ein Zentner Brot⸗ 
getreide geſtohlen. Den Täter hat man ermittelt. 


ſie bei Gericht auch in erſter Inſtanz beſchwor. Da aber 
weitere Zeugen beim Kauf zugegen waren, wurde ſie 1e. 
zu der genannten Strafe verurteilt. 

—dt Beſtrafter Falſchſpieler. Der Falſchſpieler Zoßef 
Ryſzkowſki wurde im Reſtaurant „Pod Lwem“ beim ge⸗ 
werbsmäßigen Falſchſpielen ertappt und erhielt dafür ein 
Jahr Gefängnis, 1000 31 Geldſtrafe oder Umwandlung in 
Gefängnisſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Rechte auf fang 
Jahre und Stellung unter Polizetaufficht. 


— —ö—U iʒſſñ»w 


* Berent (Koscierzyna), September. Ein Groß⸗ 
feuer brach in der zum erg Koſchewer Schloß gehörigen 
Waſſermühle im hieſigen Kreiſe aus, welches auf das 
Heißlaufen der Maſchinenlager zurückzuführen 
iſt. Die Mühle, in der ſich große Getreidevorräte be⸗ 
fanden, iſt vollkommen niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf etwa 100000 Zloty veranſchlagt, wäh⸗ 
rend die Mühle nur auf 36 000 Ztoty verſichert war. 

ch Kamien, Kr. Zempelburg, 26. September. Une 
glücksfall. Im nahegelegenen Orte Gr. Zirkwitz kam 
in unbewachtem Augenblicke aan Söhnchen eines 3 


—dt Die Zahl der Arbeitsloſen hat in vergangener 
Woche wieder um 89 Perſonen abgenommen und beträgt 
jetzt 887 Perſonen. 

—dt Die Bauarbeiter verlangten wiederum eine Lohn⸗ 
ulage (die dritte in dieſem Jahre!) von 10 Prozent. In⸗ 
a der allgemeinen ſchlechten Konjunktur im Baugewerbe 
einigte man ſich auf 5 Prozent, zahlbar ab 15. d. M. * 

t Am hellichten Tage konnte man am Sonntag vor⸗ 
mittag auf der Wilhelmsſtadt die Gaslaternen in einigen 
Straßen brennen ſehen, fo z. B. in der früheren Moltke⸗, 
Roon⸗ und Friedrich⸗Karl⸗Straße. Da jetzt ſämtliche La⸗ 
ternen durch Fernzündung betätigt werden, iſt dieſe unnötige 
Illumination wohl auf eine Unachtſamkeit in der Zentrale 
zurückzuführen. 


— dt Wegen fahrläſſigen Meineides wurde — 51jährige 
Landwirtsfrau Katarzyna Hadalow zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. Sie kaufte eine Mähmaſchine und 
ſtellte für den Reſt des Kauſpreiſes einen Wechſel aus. Da 
ſie weder ſchreiben noch leſen kann, * rte ein Bekannter 
ihre Hand bei der Unterſchrift. Bei Einlöſungsfälligkeit 
des Wechſels Wee fie, diefen unterſchrieben zu haben, 2 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel Hit nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 27. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
beſtändiges und mäßig warmes Herbſtwetter an. 


Bootstaufe im Nuder⸗Club Frithjof. 


Der Ruder⸗Club „Frithjof“ konnte in dieſem Jahre 
einem lange gehegten Wunſche Rechnung tragen: Kauf eines 
Trainings⸗Motorbootes. Außerdem wurde die Bootsflotte 
um einen Gigvierer vermehrt. Beide Boote zu taufen, galt 
es am letzten Sonntag. Das Motorboot, ein raſſiger und 
ſehr anſprechender Stahlbau mit einer Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 24 km erhielt den Namen, den auch der Club trägt: 
„Frithjof“. Für den ſchnittigen Gigvierer wurde traditions⸗ 
gemäß ebenfalls ein Name aus der Frithjofſage gewählt. 
Er wurde „Wingolf“ getauft. Der Taufakt fand unter 
reger Beteiligung der Mitglieder und Gäſte ſtatt und ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier. 

Zwar ſchrieb die polniſche Sportzeitſchrift „Sport wodny“ 
in einer ihrer letzten Nummern, daß das ſportliche Niveau 
des „Frithfof“ erheblich geſunken ſei und er ſich allmählich 
in einen Geſelligkeitsverein umwandle. Dieſen frommen 
Wunſch, der wohl der Vater des Gedankens war, ſtraft der 
ſtarke Lebenswille des „Frithjof“ Lügen, der ſich wieder 
einmal durch die Beſchaffung eines Trainings⸗Motorbootes 
als Bahnbrecher für alle Rudervereine Polens gezeigt hat. 

Die am Nachmittage auf dem Holzhafen in Brahemünde 
ſtattgefundene Clubregatta litt ſtark unter der 
Ungunſt der Witterung und konnte nur zum Teil aus⸗ 
gefahren werden. — Am Abend vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder mit ihren Damen zum Tanze im Clubhauſe. 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Freitag, 


den 30. September, um 6% Uhr abends in der Aula der 
fr. Oberrealſchule ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 


Anträge des Magiſtrats auf Gewährung einer Subvention 


von 5000 Zloty für das polniſche Muſikinſtitut, der Ankauf 
eines Autos für den Magiſtrat und der Bau einer unter⸗ 
irdiſchen Bedürfnisanſtalt an der Ecke Kanal⸗ und Ber⸗ 
linerſtraße. . 

8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,56, bei Thorn etwa + 1,30 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Nach der Weichſel gingen: 
im Laufe des geſtrigen Tages zwei Schlepper. 

§ Jüdiſches Neujahr. Unſere jüdischen Mitbürger feiern 
am heutigen Tage den Beginn des 5688. Jahres, das als ein 
regelmäßiges Gemeinjahr von 354 Tagen mit dem 14. Sep⸗ 
tembere 1928 zu Ende geht. ; 

$ Teunisturnier. Am geſtrigen Tage konnten das 
Herren⸗Doppel und das gemiſchte Doppel beendet werden. 
Leider mußte beim Herrendoppel das wahrſcheinlich ſtärkſte 
Paar Sieſzpowſki, Pietkiewicz wegen Abweſenheit 
des einen Spielers überſprungen werden, ſodaß ſich in der 
Endrunde die Paare Tichowſki, Kneiding und So⸗ 
kokowſki, Kaminſki gegenüberſtanden. Der Kampf 
war leider nicht reich an intereſſanten Momenten. Die 
Meiſterſchaft erwarb das letztgenannte Paar. Spannender 
war zweifellos das Spiel um die Meiſterſchaft im gemiſch⸗ 
ten Doppel. Hier ſtanden ſich die Paare Emma Kock, 
Draheim und Rudowſka, Sokotowſki gegenüber. 
Bert Draheim, der wahrſcheinlich feinen beſonders guten 

a hatte, leiſtete hervorragende Netzarbeit und entlaſtete 
feine Partnerin ſtark, die wiederum aut und ſicher ergänzte. 
was zu ergänzen blieb. Auf dar Gegenſeite gefiel beſonders 
Fräulein Rudowfſka durch ihren guten Schlag und ſchnelle 
Kombination. Das Paar Kock, Draheim war jedoch über⸗ 
legen und gewann den Meiſtertitel in zwei Sätzen mit 6: 4, 
6 : 3. — Die letzten Ergebniſſe: Herrendoppel: So⸗ 
kolowſki, Kamiaſki — Graf Kwilecki. Odrzywolſki 
7 : 5, 6: 4. Tichowſki, Kneiding — Tomczyk, Zie⸗ 
ligſki 6: 2, 6: 0. Sokokowſki, Kamiaſki — Tichow⸗ 
ſki, Kneiding 6: 3, 6: 2. Gemiſchtes Doppel: Kock, 
Draheim — Burzynſka, Kaminſki 7 : 5, 6: 2. Kock, 
Draheim — Rudowifa, Sokolowski 6: 4, 6 8. 

In Wegen eines Einbruchdiebſtahls hatte ſich der Tech⸗ 
niker Joſef Stolz von hier vor der erſten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte war 
beauftragt worden, bei einem Kaufmann in der Danziger⸗ 
ſtraße in deſſen Wohnung die Lichtleitung in Ordnung zu 
bringen. Der Auftraggeber mußte an demſelben Tage ver⸗ 
reifen; der S. „revidierte“ dann die Wohnung des Kauf⸗ 
manns und ſtahl, teilweiſe durch Erbrechen von Schränken, 
mehrere Kleider, ein Fahrrad und einen kleinen Geldbetrag. 
Trotzdem S. überführt wurde, beſtreitet er heute noch der 
Täter zu fein und gibt unter anderem an daß er das Fahr⸗ 
rad gekauft hätte, trotzdem der Beſtohlene es genau als 
ſein Eigentum wiedererkannte. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte eine Strafe von zwei Jahren Zuchthaus; das Gericht 
verurteilte den Angeklagten, der bereits mehrfach vorbeſtraft 
iſt, zu einem Jahr und einem Monat Zuchthaus 
bei ſofortiger Inhaftſetzung. — Wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung iſt der Eiſenbahnarbeiter Staniſlaw 
Jozw iaf und deſſen Tochter Sophie angeklagt. Beide 
find beſchuldigt, einen Schein gefälſcht zu haben und ſich 
daraufhin bei der hieſigen Güterabfertigung einen Geld⸗ 
betrag von 129 Zloty haben auszahlen laſſen. Die Ange⸗ 
klagten erklären, den Schein von einer anderen Perſon er⸗ 
halten zu haben und da ſie annahmen, der Schein ſei echt, 
nahmen ſie das Geld in Empfang. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte für J. vier Monate, für deſſen Tochter zwei Wochen 
Gefängnis. Das Urteil lautete für J. einen Monat 
Gefängnis; die Mitangeklagte wird freige⸗ 
ſproche n. — Der Tiſchlerlehrling Alfons Kruſzynſki 
von hier iſt beſchuldigt, von einem Diebe Fourniere gekauft 
zu haben, die dieſer einer hieſigen Firma geſtohlen hatte. 
K. mußte ſich deshalb wegen Hehlerei verantworten. Da 
eine ſolche dem K. nicht nachgewieſen werden konnte, lautete 
das Urteil auf Freiſprechung. 

Gefunden wurde ein Scheckbuch der Bank Stadthagen, 
das vom hieſigen Kriminalamt, Regierungsgebäude, Zim⸗ 
mer 35, obgeholt werden kann. — Eine Reiſedecke, die in 
einer Autotaxe liegen gelaſſen wurde, kann der Beſitzer vom 
Polizeikommiſſariat abholen. we 

Eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen hat geitern 
abend gegen 10 Uhr der taubſtumme Leon Biechowſki in 
dem Brombergere Warenhaus, Ecke Danziger⸗ und Bahn⸗ 
hofſtraße. Er gab an, die Tat begangen zu haben, weil 
ſeine Schweſter, die in dem Warenhaus beſchäftigt iſt, an⸗ 
geblich zu wenig verdiene. Er hatte ſich von Hauſe einen 
zu mitgenommen, um ſeinen Racheplan aus⸗ 
zuführen. 

Verhaftung einer Ladendiebin. In das Weißwaren⸗ 
geſchäft der Frau M. Kosmowſka, Eliſabethſtraße 24, kam 
geſtern nachmittag eine ältere Frau und verlangte Lein⸗ 
wand. Man legte ihr verſchiedene Waren vor, ohne daß ſie 
etwas rechtes finden konnte. Das heißt etwas rechtes hatte 
ſie ſchon als für ihre Zwecke geeignet entdeckt, das ſie aber 
nicht kaufen wollte. Ein Stück Leinen, das „nur“ 27 Meter 
lang war, hatte ſie ſehr ſchnell unter den Kleidern ver⸗ 
laſſen. Die Verkäuferin hatte jedoch das Ma⸗ 
bemerkt, alarmierte die Polizei, die die nette 


a 


ünktliche Zuſtellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat Oktober heute noch erneuert wird! 


„Kundin“ abholte. Es ſtellte ſich heraus, daß die Diebin 
aus Wlockawek herübergekommen war, um hier einige 
Diebſtähle auszuführen. Es iſt die verheiratete, 43jährige 
Viktoria Lich ow. ? 

§ Verhaftet wurden ein Dieb und zwei Perſonen wegen 


Lärmens auf der Straße. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
M.⸗G.⸗V. Korublume. Die heutige Geſangſtunde fällt aus und 


wird auf morgen, Mittwoch, verlegt. Der Vorſtand. (6453 
a * * 
* Adelnau (Ddolansım), 25. September. Ein Feuer 


entſtand aus noch ungeklärten Urſachen am 11 September in 
Debnica auf den Gehöften des Arbeiters Joz. Nawrocki 
und Anton Sw ki, das zwei Ställe und die gemeinſame 
Scheune, gefüllt mit Erträgniſſen der diesjährigen Ernte, 
vernichtete. Eine dem S. gehörige Schuhmacherwerkſtatt, 
die in der Scheune untergebracht war, und u. a. auch eine 
wertvolle Schuhmachernähmaſchine enthielt, fiel ebenſo dem 
Brande zum Opfer. 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 24. September. In dem Müll⸗ 
kaſten der höheren Schule wurde der Schädel eines 
Kindes gefunden. — Vor kurzem wurde ein Mann, der 
die Grenze ohne Papiere übertrat, verhaftet. An einem der 
letzten Sonntage demolierte der Arreitant im Wahn⸗ 
ſinn die Gefängniszelle. Er wurde hierauf nach 
Poſen geſchafft. 

* Pleſchen (Pleſzew), 25. September. Vom Auto 
überfahren, Vor einigen Tagen lenkte der 14 jährige 
Sohn des hieſigen Autobeſitzers Macief Wyſocki den 
Wagen durch die Straßen und überfuhr hierbei den 
4 jährigen Staniſtaw Zisciak derart ſchwer, daß der 
Knabe verſtar b. Dieſer tödliche Unfall durch leichtſinniges 
Autofahren hat in der Stadt große Aufregung verurſacht. 

fs. Rakwitz (Rakoniewice), 24. September. Am Diens⸗ 
tag Abend brannte die mit Erntevorräten gefüllte 
Scheune des Landwirts Martin Ratajezak in To⸗ 
miczko nieder. Die Entſtehungsurſache iſt auf Brand⸗ 
ſtiftung zurückzuführen. Im Verdacht ſteht ein Vaga⸗ 
bund, der vor einiger Zeit durch den Beſitzer der Polizei 
ausgeliefert worden war. — Ein zweiter Brandſchaden 
wird aus Ceradz kirchlich gemeldet, wo die geſamte 
Wirtſchaft des Landmannes Johann Piſzezynſki 
ein Raub der Flammen wurde. Das Feuer iſt durch 
Fahrläſſigkeit eines 9 jährigen Knaben herbeigeführt, der 
hinter der Scheune mit Streichhölzern ſpielte. Es verbrann⸗ 
ten die Scheune mit der ganzen Ernte und den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen ſowie auch die angrenzenden Stallun⸗ 
gen und das neuerbaute Wohnhaus. Das Vieh und Inven⸗ 
tar konnte gerettet werden. Der Beſitzer erleidet einen 
großen Schaden, da er nur niedrig verſichert iſt. — Beim Bau 
eines Eiskellers auf dem Grundſtück des Fleiſchermeiſters 
Dybizbanſki im Nachbarort Buk wurde eine größere 
Zahl alter Geldſtücke bei den Erdarbeiten zutage ge⸗ 
fördert. Es handelt ſich um Silbermünzen hieſiger 
und ausländiſcher Währungen aus dem 17. Jahr hun⸗ 
dert. Der wertvolle Fund wurde dem Großpolniſchen 
Muſcum in Poſen überwieſen. 

* Strelno (Strzelno), 26. September. Pferde⸗ 
diebſtahl. Heute Nacht ſtahlen unerkannt gebliebene 
Diebe dem Beſitzer Oswald Nutſcher in Stodolno hieſigen 
Kreiſes zwei Pferde, drei Geſchirre und einen Wagen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchan (Warſzawa), 25. September. Acht Jahre 
lebendig begraben. Seit längerer Zeit gingen im 
Warſchauer Judenviertel Gerüchte um, daß in einer Woh⸗ 
nung in der Grzybowſkiſtraße ſeit mehreren Jahren ein 
Mann von ſeiner Familie gefangen gehalten werde. Dieſe 
Gerüchte veranlaßten die Polizei, eine Unterſuchung einzu⸗ 
leiten, die nun unerhörte Zuſtände zutage förderte. Und 
zwar traf die Polizei in dem Hauſe in der Grzybowfkiſtr. 10 
in der Wohnung des bekannten Kaufmannes Simon Has⸗ 
feld auf eine fenſterloſe Kammer, in der in einer ſarg⸗ 
ähnlichen Holzkiſte völlig nackt und zum Skelett abgemagert 
der Sohn Hasfelds Schoel lag. Vom Vater und dem jünge⸗ 
ren Bruder ſtreng bewacht, ſaß der jetzt 30 jährige in der 
jeglicher Ventilation entbehrenden Kammer bereits ſeit dem 
Jahre 1919, und zwar ſeit der Zeit, als er der Melancholie 
verfiel. Um ihn nicht einer Irrenheilanſtalt übergeben zu 
müſſen, hatte man ihm dieſes Gefängnis geſchaffen. Die 
Kammer war mit Unrat und Schmutz angefüllt und war nach 
den Ausſagen des Vaters ſeit vier Jahren nicht 
mehr geſäubert worden. Seit einem Jahre hat der 
Kranke aufgehört zu ſprechen. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab einen vollkommen zerrütteten Geſundheits⸗ 
zuſtand. Der entartete Vater und Bruder wurden 
verhaftet. 1 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Agrarreform. 


Auf eine Anfrage, ob die ia u der Klage 
beſteht auf Grund des Art. 17 des Agrarreformgeſetzes, 
wenn Zwangsparzellierung angeordnet wird, ohne 
daß Anträge zu Art. 4 und 5 erledigt worden ſind, erhalten 
wir von juriſtiſcher Seite folgende Auskunft: 

Die Klage kann in dem lle erhoben werden, wenn 
der Okregowy Urzad Ziemſki ohne Erledigung der Anträge 
aus Art. 4 und 5 die Fläche zur Zwangsparzellierung be⸗ 

eichnet hat, und wenn der Eigentümer gegen eine ſolche 
zeichnung Berufung auf Grund des Art. 17 eingelegt hat 
und dieſe Berufung abgewieſen wurde. Es wird ſich emp⸗ 
fehlen, in jedem Falle auf die Verfügung des Okregowy 
Urzad Ziemſki, die die Fläche zur Zwangsparzellierung 
bezeichnet, ohne daß die Anträge aus Art. 4 und 5 erledigt 
find, Berufung innerhalb von 14 Tagen, gerechnet vom 
Datum der Zuſtellung, beim Agrarreſormminiſter durch den 
Okregowy Urzad Ziemſki einzulegen, und zwar unter Bes 
rufung auf Art. 17 des Agrarreformgeſetzes und unter Her⸗ 
vorhebung der Tatſache, daß die Anträge des Eigentümers 
zu Art. 4 und 5 noch nicht erledigt und trotzdem die Fläche 
zur Zwangsparzellierung bezeichnet iſt. Es iſt dann auf 
— — Fall die Rechts baſis für die weiteren Maßnahmen 
vorhanden. 1 5 . 
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26. Septbr. 


Deutſche Rundſcha 


Wirtschaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 27. Septbr. auf 5,9351 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 26. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,52 bis 
57.66, bar 57,55—57,67, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,775 
bis 46,925, Poſen u. Kattowitz 46,70—46,90, —,—, bar 46.75 47.15, 
Mailand: Ueberweiſung — Prag: Ueberweiſung 376,70, 
Ezernowitz: Üeberweiſung 1790. London: Ueberweiſung 43,50, 
Newyork: Ueberweiſung 11,20, Riga: Ueberweiſung 61,00, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweiſung —.—. Bud a⸗ 
peſt: Ueberw. 63.40 64,40. Butareit: Ueberw. 1798, 


Warſchauer Börſe vom 26. Sepibr, Umſatze. Vertauf—Kauf ö 


Oslo —, Holland 358,70, 359,60 — 357,80. 
Kopenhagen —.——.—, London 43,53), 43,65— 43,42, Newnort 
8,93, 8.95 — 8,91, Paris 35,11, 35,20 — 35,02, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga ——, Schweiz 172,45, 172,88 — 172,02, Stockholm —, Wien, 
126,10. 126.41 — 125,79, Italien 48,82'/,, 48,95 — 48.70. 4 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.08, Gd. Newyort — Gd. Berlin —.— d. —— 
Br., Warſchau 57,52 Gd., 57.66 Br. — Noten: London 25,078 Gd. 
Br. Newyork —,— Gd. —— Br., Berlin — — Ed. —— Br. 
Polen 57,55 Gd. 57.67 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Belgien —, Budapeſt — 


Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmark 

Dieter dun un bender nat | 26. Sevtor. 24. Septer. 
ſätze 9 8 Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Bei.| 1.790 | 1,794 | 1.790 1.784 
Kanada . 1 Dollar] 4,196 | 4.204 | 4.194 | 4.202 
Japan .. . 1 Yen. 1.948 1.852 1.950 1.954 
Konſtantin 1 tri. Bid, | 20.922 | 20,962 | 20.92 | 20,96 
airo. . 1 äg. Pfd. 2155 | 2159 | 2.145 | 2,149 
London 1 Pfd. Sterl.] 20,404 | 20.444 } 20.399 | 20.439 
Newport. , 1 Dollar] 4.192 4.200 | 4.1935 | 4.1985 
Riode Janeiro! Milr. 0.499 9.501 5 | 0,5015 
Uruquan 1 Goldpei.| 4.226 4.234 4.216 4.224 
Amiterdam . 100 Fl.] 168.08 | 168.42 | 168.06 | 168.40 
. 5.544 5,556 5.494 = 
Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.39 58,51 58.39 58,5 
Danzig .. 100 Guld.] 81.35 81.51 81.38 81.49 
Helſingfors 100 fi. M.] 10.57 10.59 10,57 10,59 
Italien .. 100 Lira] 22.865 | 22.905 | 22,875 | 22,915 
Jugoſlavien 100 Din. 7.383 7.397 7.388 7.400 
openhagen 100 Kr.] 112,31 | 112,53 | 112,29 | 112,51 
Liſſabon . 100 Elsc. N 20.61 20.55 20.59 
Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 110.898 110.91 | 110,76 | 110,98 
Baris.... 100 Fre. 16.48 | 16.49 | 16,445 | 16,485 
Nag 100 Kr.] 12.428 12.446 | 12,423 | 12.443 
Schweiz 100 Fre. 80,835 | 80,995 80,81 80,97 
Sofia, Leva] 3.024 | 3.030 | 3.024 | 3.030 
Spanien 100 Peſ.] 73,83 73.97 73.48 73.32 
Stockholm . 100 K 112.79 | 113,01 112,76 | 112,96 
ten 100 Kr.] 59.10 39.22 | 59,095 | 59,215 
% Budapeſt. .. Bengö! 73,33 73.47 73.35 73.49 
Warſchau . 100 31.1 48.85 | 48.80 [ 48.85 | 48.80 

Züricher Börſe vom 26. Septbr. Amtlich.“ Warſchau 58,00, 


Newyort 5,1870, 
Prag 15.37. Italien 28.28 ½, 
Helſingfors 13,07, Sofia 3,75, 


London 25.2½8, Paris 20,35¼ Wien 73,10, 


Holland 207,95 Oslo 136,95, 


Kopenhagen 133,90, Stockholm 139.50, Spanien 91.27% Buenos 


Aires 2,41, Tokio ——, Bukareſt 3,22, Athen 6,90, Berlin 123%, 

Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.64. N 
Die Band Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8,88 31. do. kl. Scheine 8,87 0055 1 Pfd. Sterling 43,33 „ 

100 franz. Franken 34.85 En 100 Schweizer Franken 171,68 

100 deutſche Mark 211,93 3, Danziger Gulden 172,30 31, öſterr. 

Schilling 125.54 Zl. tſchech. Krone 26,40 Zloty, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. September. Feſt verzinsliche 
Werte: 3½⸗ und 4proz. Poſ. Vorkr.⸗Pfandbr. 51,50. Sproz. Doll. 
Br. d. Poſ. Landſch. 93,50. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,50. 
5proz. Konverſ. Anleihe 59,50. — Bankaktien: Bank Przemyſt. 
1,25. Bank Zw. Sp. Zar. 100,00. — Induſtrieaktien: 
Arkona 3,50. Brow. Grodz. 65,00. Cegielſki 50,00. Cukr. Zduny 
130,00. C. Hartwig 51,00. H. Kantorowicz 6,50. Herzfeld⸗Viktorius 
58,00. Luban 90,00. Dr. Roman May 109,00. ötno De: 
Sp. Drzewna 1,15. Unja 24,00 Wytw. Chem. 1,15, Tendenz: ö 
lebhaft, gegen Schluß ruhiger. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. Septbr. Die Preile verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Weizen neuer) 46.50 —47.50 | Hafer (neuer). 1.75 —338.25 
Roggen neuer). 38.00 —39. Weizenkleie 5 
Roggenmehl (65¼ . 58.00 — 59.50 
Roggenmehl (70%) . 56.50 —58.00 
Weizenmehl (65 /) . 72.50 — 74.50 
Braugerſte 9.00 41.00 
Marktgerſte . . 33.00 —35.00 


Tendenz: für Roggen ſchwach, für Hafer u. Braugerſte ruhig. 


Getreide 
Weizen 
De 


Blaue inen —.— 
Gelbe Lupinen —— 
Rübſe 56. 


EEE 


t vom 26. September. 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. 
ärk. Okt. 272, 


m ro . 
Tendenz: für Weizen, Roggen, Gerſte, Weizen⸗ u. Roggenkleie 
ruhig, Hafer feſter, Mais etwas feſter, Weizen⸗ und Roggenmeh) 


behauptet. 1 
Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 26. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. an fr. Verkehr) — bis —, R 


214, Hüttenzinn (mindeſtens 9%) —.— 
340 —350, Antimon Regulus 85—90, 
900 fein 77.00 —78.00. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Zeil: o hannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzki; gedruckt und 


erausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 197. 


In Deutſchland 


koſtet die 


für Oftober einſchl. Porto 2,50 Reichsmart. 


x 


Ginzablung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Belgien 72,22½ Budapeſt 90,75. 


Roggenkleie . 23.00 —24.06 2 
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Schte Schweizer i 


| kenntl. durch rote Streifen in den Kanten i 


Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- 
picken, Elevatorbechen, Sack- 
schnallen usw. usw. 


empfehlen 11123 


i Ferd. Ziegler & Co. 


Bydgoszcz, Dworcowa 95, 


Die Beerdigung unſeres lieben Entſchlaſenen 


Karl Tſchirner 


findet am Donnerstag, den 29, d. Mts., nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. Fried⸗ 
hofes, Wilhelmſtraße, aus ſtatt. 12245 


Die Hinterbliebenen. 


- 3 80 
Motor-Dresehsätze 
8298 8 2 sofort ab Lager lieferbar, 800% %%% %%% %%% %%% 
ra ma er | £okomohilen u. Dampfdreschmaschinen S benen den, Tuchtungeanbmittel 
aus allen Gesteinen — — amade | Kleine Dreschmotore | ee Maſchinen⸗ 


(Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitet)] Billiaſt: Billiaft! Nur erstklassige Fabrikate! Nur erstklassige Fabrikate! billigit u, Bumpenteparatusen 


Kujawska 1 Tr. 9 bill, aus. Off. 
zu herabgesetzten Preisen, | SPramuntereict 


. Braecia Ramme, Zudgoszez Kornmarkt). IIa. d. Beſchäſteſt. 158 


polniſch u. deutſch er⸗ 
Aufträge für das rotentest fert er 8. 100 [ Sw. Troſen 1 b 11910 TH | —— 
erbitte rechtzeitig. 1084| an die Gicht. die. 310. u EEE irrt a) Damenstrümpfe 


Sauberste Arbeit. Erleichterte Zahlung. 


G. Wodsack, Bydgoszez 


ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. 


anerreicht an Qualität 
und Freiswirdigkeit, in 
allen modernen Farben 


grafien de/denflor 
. © [ oO zu e 1,95 
[Passbilder een. Waschseide 


Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. 1 


Nach Rückkehr aus Perſien erteile nur noch 57 d B ; 
bis zum 5. 10. 27 Eil⸗Unterricht in d . 1 
Gin sum a 10, 27 er ede. Der SPGELEUES=- DEN Z-Automobile 
Line Woch je 4 ang ler Zelt Apflich ech 4 ] n . F b * : 4 77 lt F . 
ein Oche. abren tele 
mich, e n ee ewesies Fabre er PEN ee 


um jedemGelegen eit zugeben, dieſe ſchönen und Qualitätsware und Vornehmheiit. 


edlen Arbeiten kennenzulernen, welche ſich in 


Polen zur Volksinduſtrie entwickelnſollen. Der 171 N 
ganze Kurſus 10 zl. Schluß der Einſchreibungen Wir liefern unsere Ty pen prompt: 


eee eee eee 888 PS., 6Zyl., 4-5sitzig, 1255 PS.,6zyl.6-7 sitzig, 
Fehlern een e 1570-100 PS, 62l. 6-7 sitzig 24-100-140,6zy1,6—7 sitz, 


Polniſch Bocianowo 10, 
zu den alten billigen Preisen. Verlangen Sie Offerten. 


Hof. 2 Tr. rechts, s Nifhen u. Zuſchneid. 
DAKLA 8. m. b. H., Mercedes- Benz- Automobile 


12232 


Mercedes, Mosowa2 


gibt ab anerkannt von der Pom. lzba Rolnioza 


I. Lochows Petl. Saatroggen J. Abſaat 


Preis 35% über Poſ. Notiz, 11562 


2. Srietner Saatweizen 104 II, Abſaat 


Preis 25%, über Pos. Notiz 


Gutsverwaltung Nulewo, 


erlernen wollen, könn. 

11 wer; 9 94. 
Nr 

Für Laue Logis 


Poznan, ul. 27. Grudnia 19 Telephon 5478. [pocta Warlubie, pow. Swiecie. Tel. Nr. 18. 
— —— * ...... 
# 8 
hüchel -,Rorsalino - Halban = u Tome m 8 
5 De 7. 4 77 Pa E bi (luigi: FA, gero u. Winter in riesiger Auswahl eingeroften Freise billigst | 
8 Seu los Oldam Ziemski, Bromberg, Gdanska 21. 3 
A Hancdechube EA Crlgogen EE 


7 


Altbelannte Stammzucht de 
groß. weißen Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen von 
3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, tobufes Hochzucht⸗ 
material, älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrow, Modrowo (Modrowshorſh 
bei Skarſzewy (Schöneck), Pomorze. 10701 
Holländiihe 2 
Hlümenzwiebeln J Knit 


Eine bisher noch nicht dageweſene Ueber⸗ 
enen eee dards hat Rebe heim⸗ 


eſucht. Hunderte von Familien find obdach⸗ de fi 7 
e lee onen sl Montölane -Füllfederhalter 


A. laſſen, erweiſt 1% als ni 1 — — 
aher iſt die Hilfe der Geſamtheit geradezu in allen Größen una Preislagen 


uner asl ch. 
Dan am Lager 


e ein Komitee 
J. Ditimann, & x Byagoszcz 


. — auch ihrerſeits ſolche Kreis⸗ und ulica Jagiellonska 16. . 


Stadtkomttees zu organiſieren. 


Das Komitee a, Stadt Bob; . — ibt ; 
ſich der Hoffnung hin, daß die B 1555 aft Kalidüngesalz 
unſerer Stadt, wie, — 15 oft el Fi wie Hyazinthen, 
Fällen, fo auch diesmal den jo ſchwer Hehn Tulpen Ifen Thomasmehl 
geſuchten der Ueberſchwemmungskataſtrophe = 5 5 pen, ’ 
e . aan) Unterricht 2 oT a 
h das Komitee an geſamte N * 5 port i 2, eſten Treib⸗ un l 1 


bag erſchaft Brombergs mit der Bitte, Gaben | i 1 R . I 
in eb und ei zu Sän en üben . 8 2 . Freilandſorten empf. 
Dat es Komitees, Herrn Bizeitadtpr: enten nogra NN 
Dr. Chmielarski ſpenden zu wollen. Jahr dg küsse In} ix l 6 zul Roß, 
Sw. Tröjoy IB, Tel. 48. 


2 Roman a ordneten⸗Vorſteher PN 45 ae 
* Gerberel 
ahlt Hönftpreiie ib 


Uspulun etr. Saat- Beize 


sofort lieferbar ab Lager 


Landw.Ein-u.Varkaufsgenossenschaft 
Tel. 7 Gniewkowoö Tel. 


) Faustynsak, Seim Abgeordneter 
(—) Ing. Tombidski 
(-) Zakrzewski, Dir. d. Boft«u. Belegr.-Umtes| _ Jarielloiska 14. 


—) General Thommee, Divifions-Kommand, 
se) Hohl. Dir ee. domentaſchen En 
=) Dr. Labedzins ymgaſtaldtrektor 
N) Mazurkiowiez, Gymnafialdireftor eee lier 5 5 ! O un1 
(E. Filiplak, Seminardirektor Reiſe koffer * 


(—) Malezewski, Prälat 

(—) Frau Dr. Szubert,Borf.d. Komit. v. Rot. Kr.“ Neceſſaires 

= ) Lewandowski, Stadtverordneter Aktentaſchen 
—) Schmidt. Leiter der geen e 

(—) Zagörski, egen 4 

( Staszewskl, Direktor des Bezirksgerichts Spasi 4 ji ausverkauft 


15.— und 10 kg zt 27,— incl. 
ostspesen versendet 11000 


x Löwensohn, Tarnopol, Ruska 37, 


Slloumen 


(—) Dr. Wirski, Staat It 
2 Dr. Strözewaki, „Onmnaflatbtrettor ifgen en 5 I. Absaat 32311 Re A 
—) Klimes2, Kreisſchulinſpektor \ gen Preiſen 1 FF „ 
—) Woda, eee Yon Boliti mpfehle Svalöjs Kronenweizen 5 Kate 7005 16 
—) Pachonski, Bankdirektor. . f e e ausverkauft . N elefon Nr. N zum Abwaschen, dor Kar- 
n 1 Erſtes Spesialgeichäft at Prima 2400 del 10 Week r 8 
olograp uns sta feiner Lederwaren . Absa 00, 85 


Svslöfs Panzerweizen Ill 


F. Basche, Bydgoszcz-Okole 
" werkannt von der x ba Rolnicza 
ben und 


erkannt gute Arbeiten, ‚ua 
‚Spezialist fir tar Kinder - Aufnahmen. Aufnahmen. 


Grubenholz 


ca. 100 me, fertig trocken, ** einen 
komplex von 160 Morgen 
verkauft ſofort ſehr billig 


Z. Musial, 
Bydgoszcz, 5 
z 
ul, ugs 52, Tel. 1133, — . l Angebot zu Diensten 


3 e Dominium Lipie 
ald⸗ 


212 n Nr. II oval, Holzgriff, sehr 

1 dauerhaft, pro Stück 21 3.65, 

G bei 10 Stü tück zt 30 eh 
ee 


gibt laufend zu Tages» 
preiſen ab Hie 


Hunziker 


de g A, 7 Heute 
Bahn Gniewk 2 f Pi Hs abends 8 Uhr im Civilkasino 


crob. Kammerkonzert 


3098 
Dominium Chlebowo gertel laufen Zajacztowo 2 70 1 Karteni. Buch, ee 
poczta Ludomy, pow. Obornitki. 6163 Melchert, Ciele. voczta Grudziadz. und an der Abendkas 


